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thema „Vertrauen damıt WIr leben können“ behandelt ine Erklärung, in der die beiden Bıschöfte des Landes die
wurde, ELW. 7000 Menschen teilnahmen, kamen ZU eıgentlı- geplante Enteignung protestierten. Das „ Gesetz Der die Ente1g-hen Kırchentag Wochenende ber 100 000 Damiıt wurde der nUNg bestimmten Kırchlichen Eıigentums“ sıeht VOT, dafß alle unbe-
Dresdner Kırchentag ZUu größten Treffen evangelıscher hri- weglıchen Güter der Kırche un: iıhrer ftrommen un relıg1ösen
Sten In der DDR se1ıt dem etzten gesamtdeutschen Kirchentag Institutionen ın Regierungsbesitz übergehen, AUSSCNOMME: die
1954 ıIn Leipzıg. Be1ı den Gruppengesprächen w1€e beı Grofßfßveran- tür den Gottesdienst bestimmten Gebäude. Unter bestimmten
staltungen galt neben dem Friedensthema den Schwierigkeiten der Bedingungen sollen uch die „beweglichen und unbeweglıchen
christlichen Erziehung ın der DDR besonderes Interesse. In vielen Güter, die kiırchlichen Körperschaften überlassen wurden und
konkreten Anfragen kamen die Konflikte zwıschen den auf die deren Einkünftte für periodische Mefifsiteijern dienen“ SOWIE dıe
marxıstisch-leninistische Weltanschauung verpflichteten Schulen durch einen Rechtsvertrag kırchlichen Körperschaften überlasse-
un! den Erziehungszielen christlicher Eltern Z Sprache. Auf Ne  — Güter die Regierung fallen. Dıie Bischöfte VO Malta un
die Frage, W as INa  } iun solle, wWenn Kinder VO Christen in der (G07z0 stellten 1n der Erklärung fest „Wır können die (GGesetzes-
Schule als Außenseiter abgestempelt würden, empfahl der sächsı- vorlage nıcht akzeptieren un meınen, da{fß sS1e VO  — keinem Ka
sche Landesbischof Johannes Hembpel, sıch auf die offiziell zuges1- tholiken, der seinem Glauben treu ISt, günstıg ANSCHNOMIMMEC
cherte „Chancengleichheit“ berufen, als christliche Eltern werden kann  D In einem ZUr Erklärung abgedruckten Kommentar
zusammenzuhalten, einander stärken, mıiıt den Lehrern VOI- des „Usservatore Romano“ heılit C dıe Kırche VO Malta MUSSeE
andeln. Das beste sel, als Eltern In der Famılıie in unverkrampf- iıne schwerwiegende Einmischung und die Enteignung
ter Weıse die Zugehörigkeit Zur christlıchen Kırche vorzuleben. der Kırchengüter protestieren. Fıne solche Inıtiatıve sel
Zum Friedensengagement der evangelıschen Kiırchen In der wenıger gerechtfertigt, als Verhandlungen zwıschen der Regıe-
DD  Z erklärte in Dresden der Berliner Konsıstorlalpräsıdent rung und dem Heılıgen Stuhl VOT allemz des Kırcheneijigen-
Manfred Stolpe, se1 sınnvoll, da{fß sıch Kırchenleitungen un! LUmMs und der katholischen Schule 1m Gang SCWESCH selen.
Gemeıinden auf 1ne „eindeutige Friedensaktion“ verständıgten; Außerdem habe die Kırche wıederholt versichert, da{fß bıs Jahres-
immer eue Einzelaktionen VO Friedensgruppen selen wen1g nde eine Verwaltungsreform in der Kırchenprovinz Malta
hılfreich. Er Warnte christliche Gemeindegruppen davor, sıch durchführbar sel, dıese hätte eine Prüfung ermöglıcht, WI1I€e solche
„Auswanderungszentralen und Opposıtionslokalen” entwık- Güter für 7wecke bestimmt werden können, die nıcht auf 1Ur
keln Friedensaktivitäten, dıe sıch das ach der Kırche Streng relıg1ösem Gebiet lıegen, sondern uch 1M sozlalen, erz1e-
stellten und VO ihr anerkannt würden, hätten dagegen Anspruch herischen Bereich un 1ın dem der Förderung des Menschen mıt
aut Schutz. Der sıebte un letzte Kirchentag 1m Lutherjahr tın- ihrer Natur un: ihrer Zielsetzung übereinstimmen.“ Die maltes1-
det VO bıs September In Wiıttenberg schen Bıschöte betonten iın iıhrer Erklärung das Recht der Eltern

auf freie Schulwahl und die moralısche Verpflichtung des taa-
LES, den tinanzıellen Bedürfnissen aller, uch der kirchlichen

Das maltesische Parlament stımmte 4an 29 Junı einer Gesetzesvor- Schulen beiızutragen. Schon 9 hatte die sozıalıstische Regıe-
lage der Regierung Z die die Enteignung großer Teıle des Kır- rIungs Premierminister Dom Mintoff alle staatlıchen Unter-
chenbesitzes in der Inselrepublik vorsieht. Am gleichen Tag stützungszahlungen für dıe katholischen Schulen eingestellt.
veröttentlichte der „Usservatore Romano“ auf der ersten Seıte
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Theologie un eligıon schätzung für Schöpfungsmythen un der zukünftigen Gestalt des Magısteriıums,

-symbole. Dıie Theologie mMUSSeE dabe] dıe das bisher VO  — der Unterscheidung ZWI1-
GESCHE, ADOLPHE La creation: COS- Bedeutung ihres eıgenen Erbes wıederent- schen Klerus un Laıen gepragt Wa  S Nach-
mologie et anthropologie. In Revue theolo- decken. An wel Fragestellungen tührt Ge- dem alle anderen „Lehrämter“ in der

sche den Ansatz einer Schöpfungs- Gesellschaftt iıhr Wıssensmonopol einge-g1que de Louvaın Jhg Heftt (1983)
14/7-166 theologiıe VOT: Was Sagt dıe Schöpfung über büfßt hätten, betinde sıch das kirchliche

Gott und WAas Sagt S1e ber den Menschen Lehramt 1n seıiner „sakralen Isolıerung” In
„Die Schöpfung wiırd der mu{fß 1m Vorder- aus” einer schwıerigen Sıtuation. Es könne nıcht
grund der theologischen Arbeıt der näch-

OINGT, JOSEPH. L’aveniır du magı- verhindern, da die Christen mıt den trö-
sten ehn re stehen“ diesen ProOSram- INUNSCH, dıe dıe Gesellschaftt antreıben, —
matıschen atz stellt der belgische Theo- stere. In Recherches de SCIlencCe relıg1euse lıdarısch selen. Daraus folgt für Moingt:loge seiınem Plädoyer für ine C Jhg va Heft (Aprıl-Juni Das Lehramt kann seıne Funktion heute299—308%Theologie des Kosmos VOTaus Er weIlst und In Zukunft nıcht mehr ausüben, Wenn
darauf hın, W1€ sehr der Austall der kosmı1ı- In einem sehr ıchten Aufsatz zıeht Moingt sıch den Glaubwürdigkeitsbedingungenschen Dımensıion ın eıner anthropologisch eın esümee der Beıträge der etzten beı- entzieht, denen sıch alle anderen Lehräm-
gewendeten Theologıe Verengungen 1mM den Hefte der „Recherches“, dıe alle dem ter 4uUuSSEeLZEN mußten.
Verständnıis (Gottes W1€e des Menschen SC- Thema Lehramt gewidmet Er Wwelst
tührt habe Gesche davor, sıch be1 darauft hin, WI1€e wıichtig sel; das Lehramt Kultur und Gesellschaftder Entwicklung eıner Theologie der iın der katholischen Kırche nıcht hypo-
Schöpfung 1n die herkömmlichen Streıitfra- stasıeren, sondern auf dem Hintergrund
SCH zwıschen Glaube un Naturwissen- der Lehramtausübung iın der Gesellschaftt RUDOLPH, ERMANN Das Unbeha-
schaften verbeißen und lenkt die SCH der Politik. In Merkur Jhg Heftüberhaupt “ Talt magısteriel”) un 1ın seınen (Junı 265—375Aufmerksamkeit auf dıe „Wiederkehr der verschıiedenen geschichtlichen Ausprägun-
Natur“ 1m gegenwärtigen Denken. Dazu SCH nd Funktionsweisen betrachten. In der Polıitik gehe ine grundlegende Ver-
gehören dıe dorge die Erhaltung der Zur Frage ach der zukünftigen Gestalt des änderung VOTr sıch Nıcht NUur, da{fß das
natürlichen Lebenswelt WwW1€ die eue Wert- Amtes In der Kirche gehöre uch dıe ach präsentatıve parlamentarısche 5System ın
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eıne Krıse gerate. „Eıne andere Wahrneh- SABOLO, Desarmement et emplo:ı: Kırche un ÖOÖkumene
INUNgS der Politik“ greife sıch „Polıitik Quelques elements d3  €|  tude In Revue Inter-
wırd anders eriTahren nd erlebt W as eiın- natıonale du TIravaıl Volume 02 Heft BAREN. Zur theologi-
schließt, da{fß auch anderes als polıtısch (Maı-Junı 279294 schen Dımension des Sonntagsgebots. In

Catholica Jhg 3/ Heftt (1983) FLtahren und erlebt wırd.“ Der Autor fragt
nach den dieser „NEUCH Politik“ zugrunde Um die Bedeutung der Rüstungsindustrıie Ausgehend VO gegenwärtigen Problemen
lıegenden Denkmustern. Den Wunsch ın der Weltwirtschaft SOWIE die Beschäfti- In bezug auf das Sonntagsgebot (Rückgangach iıhr betrachtet als eın Symptom für gungsprobleme, die entstehen könnten, der Zahl der Gottesdienstbesucher, Ab-
tiefere Bedürfnisse. „Die Sehnsucht, die ame einer tortschreitenden weltweı- nahme der „Eucharistiefähigkeit“ der hri-
polıtısch-gesellschaftlıche Welr mÖöge ‚Le- ten Abrüstung geht In diesem Beitrag. Sten, mehr und mehr priesterlose Gemeıin-
benswelt‘ sein“, macht als Grundmotiv Da{fsß Ertfolge be] der Abrüstung erhebliche den), greift Bärenz auf wichtige Stationen
AaUs, eıne Sehnsucht, die habe entstehen arbeitsplatzpolitische Konsequenzen ach der geschichtlichen Entwicklung zurück:
können, da diese Weltr kaum mehr als „Le sıch zıiıehen würden, läfßt bereıts die Ge- Während 1m Neuen Testament ıne Ver-
benswelrt“ ertahren werde. Zum Krıterium samthöhe der weltweıten Ausgaben für das pflichtung Z Teillnahme der ZOLLES-für Politik werde erhoben, „ob S$1e die E: Mılıtär Berechnet für das Preıs- dienstlichen Versammlung nırgends nach-
ens- un: Erlebenssphäre stärkt oder nıyveau VO 1978 selen 1980 5( Miıllıarden weısbar ISt, wırd ach der konstantinischen
schwächt, die Erfahrung VO Gemeın- US-Dollar für den mılıtärıschen Wende die Verpiflichtung ZUuUr Miıtteier der
schaftlichkeit vermuıttelt und die gesell- Sektor ausgegeben worden. Hohe Steige- Eucharistie Sonntag gesetzlıch geregelt.schaftlıch-politische Weltrt als bedeutungs- rungsraten selen selt 1970 VOT allem 1ın den Im Mittelalter wiırd ELW. be1 Thomas VO
vollen Zusammenhang, ben als Lebens- Entwicklungsländern anzutreften. Man Aquın dıe Sonntagspfilicht weıtgehendwelt‘' vorstellbar macht“. „Betroffenheıit“ schätzt, da{fß rund 100 Miıllıonen Personen turrechtlich begründet, als Verpilichtungwerde als Organ VO Polıitik begrif- direkt der indırekt VO Mılıtärbereich be- ZU Ööttentlichen ult. Schliefßlich wurde
fen, die Forderung ach Glaubwürdigkeıt troffen sınd leraus erklärt sıch uch die das Sonntagsgebot 1m CC VO 1917 un1-
solle das polıtısche Urteiıl auf eın »  , nıcht selten schwierige Lage der Gewerk- versalkırchlich testgeschrieben, nachdem
verläfßliches, weıl unmıiıttelbar nachvollzie-
hendes Fundament stellen“ Der einzelne

schaften, WEeNN zwıschen Rüstungsauf- schon trüher die fünf Kırchenge-
tragen und Arbeıitsplätzen, zwıschen Ver- ote ezählt wurde. Das Zweıte Vatıkanum

möchte sıch als eıl des Ganzen verstehen ringerung der weltweıten Rüstungsproduk- versucht, die Sonntagspflıicht VO eıner
können. Der Autor 1St skeptisch, ob Polıitık tıon und den nächstliegenden Interessen Theologie des Herrentags her DOSItIVüberhaupt och möglıch sel; „WENN S1e aus iıhrer Miıtglıeder wählen oılt. Langfristig begründen, ebenso der Beschlufß „Gottes-der Perspektive des Erlebens wahrgenom- sel davon auszugehen, da{fßs Abrüstung den dienst“ der Würzburger Synode. Damıt —
LG  — wırd, das auf dıe unmıttelbare Einlö- ökonomischen un soz1ıalen Fortschritt be- weIlst sıch das Sonntagsgebot prımär als
SUuNg des Verlangens ach Identität un günstıge. Kurzfristig werde auft dem Ar- 1ne „Glaubensfrage, nämlıch insofern das
Lebenswelt gerichtet 1ISt  n Er sıeht olı- beitsmarkt der größten Rüstungshersteller Gebot als Austlu{fß der christlichen ‚Sache‘
tik grundsätzlıch mißverstanden. Schwierigkeiten kommen. selbst gesehen werden mu“

Personen
Anläßlich der Audienz für die Delegatıon In einem Interview mIıt KNA zZzUu Außeror- begleitet. Dabe!] hatten Bınder und Bocklet
des Okumenischen Patrıarchats VO Kon- dentlichen Heılıgen Jahr e Kardınal Gelegenheıt, miıt dem türkıschen Außenmıi-
stantınopel, dıe der Feıer des Festes DPe- Joseph Katzınger, der Prätekt der Glaubens- nıster und dem stellvertretenden Leıter des
ter un: aul In Rom teilnahm, äuflerte kongregation, die aktuellen polıtıschen Amtes für relıg1öse Angelegenheiten ber
Johannes Paul IT. seıne Befriedigung über un ökonomischen Probleme der Mensch- dıe Sıtuation der christliıchen Miınderheiten

eıt hätten ihre tiefste Wurzel In dem Ver-den Stand des offiziellen theologischen In der Türke] sprechen. Nach Bocklet
Dıalogs zwıschen katholischer un ortho- tall der geistigen Grundlagen der Mensch- selen die Auskünfte VO Außenmiuinister Il-
doxer Kırche Mıiıt Hıngabe un: Kompe- heıt Inn und Aufgabe des Heılıgen Jahres FEar Türkman „recht zurückhaltend, teıil-
tenz hätten sıch katholische un orthodoxe sSe1 nıcht, 1n dıe Schlagzeılen kommen. welse O: allergisch” SCWESECN. Der
Biıschöte und Experten auf diesen Dıalog Es spreche vielmehr verborgenere Schich- Mınıster habe ber eingeräumt, da{fß AIn
eingelassen, wobe! S1E sıch aller Fähigkeiten ten 1mM Menschen an, die für den einzelnen der Vergangenheıt" Übergriffenıhres erzens un iıhres Verstandes bedien- zentrale Bedeutung hätten. Letztlich gyehe Christen ıIn Ostanatolıien gekommen sel
LE  3 Zwischen den beiıden Kırchen CeNL- dıe Frage ach der Erlösung, Iso
wickle sıch uch 1ıne wache Solidarıität als die Frage, worın Menschseıin überhaupt be- Schlimmer als Zeıten Idı Amıiıns sel 1in-

zwıschen dıe Lage Ugandas derFrucht eınes Geftfühls der Gemeinschaft, stehe. Insotern rühre das Heılıge Jahr Präsidentschafrt VO Miılton Obote Dıiıes CIr-das sıch zwıschen Katholiken und Ortho- durchaus den Kern des Exıistenzgefühls,
doxen auf allen Ebenen auswelıte. der Exıstenzangst und uch der Hoffnun- klärte VO Pressevertretern In Wıen 1m Junı

Erıya Katagaya, tührendes Mitglıed derSCH der Zeıt
Im Alter VO 69 Jahren starb 26. Junı Natıonalen Wıderstandsbewegung
der 4aUuS Australıen stammende Kurijenkar- Als der Bundesminister tür Arbeıt und SO- (Natıonal Resistance Army). Während der
dınal James Robert Knox. Knox WAar päpstliche Pro-Nuntıius In Kampala, Erz-zıales Norbert Tüm ZUrTr Erörterung VO ıschof Karl Joseph Rauber, die Lage ochnächst 1mM dıplomatıischen Diıenst des Problemen türkıscher und Jugoslawıscher
Vatıkans tätıg, bevor 196/ Erzbischof Arbeitnehmer In der Bundesrepublık un als relatıv ENISPANNLT beurteılte, sprach der
VO Melbourne wurde. 19/53 berief ıhn Erzbischof VO Kampala, Emanuel Nsu-der Möglıichkeıit VO Rückkehrhilten An- buga, bereits 1m Aprıl anläfslich eınerPaul VI 1INns Kardınalskollegium un: fang Julı ach Ankara und Belgrad reiste, DeutschlandreisenNnAanntie ıhn 19/4 zZzUu Prätekten der vatıka- wurde uch VO Leıter des Kommissa- VO „bürgerkriegs-
nıschen Kongregatıon für dıe Sakramente rlates der (katholischen) Bischöte In Bonn, ähnlichen Verhältnissen“
un den Gottesdienst. Vor wWwel Jahren Prälat hnul Bocklet, un VO Bevollmäch- Beilagenhinweıs:
wurde Präsıdent des He  - geschaffenen tigten des Rates der EK  S Sıtz der Bun- Dieser Ausgabe liegt e1n Prospekt des Verlags
päpstlichen Rates für dıe Famliuılıe. desregıerung, Prälat Heıinz-Georg Binder, Herder, Freiburg, bei.


